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F
inanzierungssurrogate - F

actoring

Factor

Anschlusskunde
Debitor

Zahlung

Bonitätsprüfung

Kaufvertrag

Lieferung

Inform
ationen

Verkauf von
Forderungen

Zahlungen

Factor

Anschlusskunde
Debitor

Zahlung

Bonitätsprüfung

Kaufvertrag

Lieferung

Inform
ationen

Verkauf von
Forderungen

Zahlungen

U
nter F

actoring w
ird der laufende V

erkauf von F
orderungen (aus W

arengeschäften) an einen F
actor verstanden. D

ie K
redit-

funktion, die F
orderungen innew

ohnt, w
ird auf den F

actor übertragen. D
ie U

nternehm
ung (A

nschlusskunde) erhält liquide
M

ittel, die für andere Z
w

ecke eingesetzt w
erden können.

D
ie F

actoringgebühr, um
 die die G

utschrift
für die F

orderungen gekürzt w
ird, setzt sich

zusam
m

en aus:
-

den banküblichen S
chuldzinsen (G

iro-
konto)

-
einem

 R
isikoaufschlag (in A

bhängigkeit
von der B

onität der S
chuldner)

-
einem

 E
ntgelt für die

D
ie

n
stle

istu
n

g
sfu

n
ktio

n

FINANZIERUNG

Factoringfunktionen

Finanzierungsfunktion
D

elkrederefunktion
D

ienstleistungs-
funktion

D
er K

undenkredit w
ird auf den 

Faktor übertragen.
D

er G
roßteil der Forderungen

(80 –
90 %

) w
ird sofort gut-

geschrieben. E
in Teil des R

estes
w

ird zur S
icherheit (vor z. B

.
M

ängelrügen) einbehalten und ein
kleiner Teil verbleibt als G

ebühr
beim

 Factor.

Ü
bernahm

e des K
redit-

risikos, inkl. K
osten für

das M
ahnw

esen und 
für das Inkasso.

Ü
bernahm

e 
-der D

ebitorenbuchhaltung
-des M

ahnw
esens

-des Inkassos

Factoringfunktionen

Finanzierungsfunktion
D

elkrederefunktion
D

ienstleistungs-
funktion

D
er K

undenkredit w
ird auf den 

Faktor übertragen.
D

er G
roßteil der Forderungen

(80 –
90 %

) w
ird sofort gut-

geschrieben. E
in Teil des R

estes
w

ird zur S
icherheit (vor z. B

.
M

ängelrügen) einbehalten und ein
kleiner Teil verbleibt als G

ebühr
beim

 Factor.

Ü
bernahm

e des K
redit-

risikos, inkl. K
osten für

das M
ahnw

esen und 
für das Inkasso.

Ü
bernahm

e 
-der D

ebitorenbuchhaltung
-des M

ahnw
esens

-des Inkassos
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F
lexible P

lankostenrechnung - grafische D
arstellung
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G
rafisch

e D
arstellu

n
g

 d
er A

b
w

eich
u

n
g

en
:

1 K
oordinatensystem

 erstellen und die A
chsen benennen.

2 K
urve der "verrechneten P

lankosten", ausgehend vom
U

rsprung, einzeichnen (S
teigungsverhältnis ist der P

K
V

S
).

3 K
urve der "S

ollkosten", auf der Y
-A

chse ausgehend vom
F

ixkostensockel, einzeichnen (S
teigungsverhältnis =

 kv).
4 Im

 S
chnittpunkt der "verrechneten P

lankosten" und "S
oll-

kosten" liegt die P
lanbeschäftigung.

5 P
rüfen, ob die Ist-B

eschäftigung größ
er oder kleiner als die

P
lanbeschäftigung ist. E

ntsprechend links oder rechts von
der P

B
 die A

bw
eichungen im

 W
eiteren eintragen.

6 E
intrag der Ist-K

osten als P
unkt. D

ie H
öhe der Istkosten ist

über die F
orm

el zur B
erechnung der A

bw
eichungen zu

finden.

B
e

isp
ie

l:
B

A
 ist positiv, d. h. IB

 >
 P

B
, som

it m
üssen rechts vom

 S
chnitt-

punkt der beiden G
eraden die A

bw
eichungen eingetragen

w
erden.

D
a die V

A
 negativ ist, m

üssen die Ist-K
osten oberhalb der

G
erade der S

ollkosten liegen. D
ie F

rage stellt sich, ob die
Istkosten auch oberhalb der K

urve der verrechneten P
lan-

kosten sind.
D

a die G
A

 negativ ist, m
üssen die Istkosten oberhalb der

verrechneten P
lankosten sein.
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P
roduktionsfunktion Typ B

 - intensitätsm
äß

ige A
npassung

K
urzfristigen B

eschäftigungsschw
ankungen kann auch m

it
einer Ä

nderung der Intensität begegnet w
erden. D

abei w
ird

von der optim
alen Intensität (=

 niedrigste K
osten aller

V
erbräuche) abgew

ichen, indem
 die G

eschw
indigkeit der

A
nlagen verm

indert oder erhöht w
ird.

 

höhere 
Intensität  Intensität 

O
ptim

ale 
Intensität 

V
erbrauch an P

F
 

niedrigere 
Intensität  

E
ine V

erm
inderung der Intensität ist i. d. R

. nicht sinnvoll,
eine zeitliche A

npassung ist kostengünstiger. E
ine E

rhöhung
der Intensität kann, falls keine zeitliche A

npassung m
ehr

m
öglich ist, durchaus sinnvoll sein, z. B

. um
 einer höheren

A
bsatzlage zu begegnen. B

eispiel:

E
ine V

erm
inderung der

Intensität ist i. d. R
.

nicht sinnvoll, eine
zeitliche A

npassung ist
kostengünstiger. E

ine
E

rhöhung der Intensität
kann, falls keine
zeitliche A

npassung
m

ehr m
öglich ist,

durchaus sinnvoll sein,
z. B

. um
 einer höheren

A
bsatzlage zu begeg-

nen.

 

M
enge 

K
osten 

K
f 

K
 

K
 O

pt. Int. 

N
iedrigere 

Int. 
H

öhere  
Int. 

K
 

D
iese S

kizze zeigt den
K

ostenverlauf in A
bhän-

gigkeit von Intensität. Im
W

endepunkt liegt die
optim

ale Intensität.

 

W
ende- 

punkt 

O
pt. Int. 

Intensität 

K
osten 

kv 

M
enge je S

td.
K

osten
K

osten je S
tück

10
          22,00 •

           2,20 •

20
          41,00 •

           2,05 •

30
          58,50 •

           1,95 •

40
          81,20 •

           2,03 •

 
opt. Int. 

PRODUKTIONS- und KOSTENTHEORIE
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M
otivationstheorie I

M
otivation der M

itarbeiter ist eine zentrale A
ufgabe des

M
anagem

ents. M
otivation ist der A

ntrieb, der aus (unbefriedig-
ten) B

edürfnissen (=
 G

efühl des M
angels) resultiert. D

ieser
A

ntrieb kann in der P
erson vorhanden sein, aber auch von

A
uß

en kom
m

en:
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M
o

tivatio
n

sth
eo

rie n
ach

 M
aslo

w
M

aslow
 unterscheidet fünf B

edürfnisstufen, die er in einer
P

yram
ide (von unten nach oben) anordnet.

G
rundlagen der T

heorie:
Ist ein B

edürfnis befriedigt, erlischt die M
otivationskraft. S

ind
die B

edürfnisse der untersten S
tufe erfüllt, entstehen B

edürf-
nisse in der zw

eiten S
tufe usw

. (vorher haben diese B
edürf-

nisse keinerlei R
elevanz).

D
as B

edürfnis nach S
elbstverw

irklichung w
ird dagegen nie

gänzlich befriedigt w
erden können (W

achstum
sbedürfnis).

K
ritik:

-
M

enschen em
pfinden ab einer gew

issen R
eife die S

tufen
als m

ehr oder w
eniger w

ichtiger
-

Ü
bergänge zw

ischen den einzelnen S
tufen sind fließ

end
-

der G
rad der B

efriedigung ist nicht m
essbar

-
die A

ussage der 100 %
-ige E

rfüllung einer S
tufe als V

or-
aussetzung für die nächst höhere S

tufe lässt sich nicht
pauschal sagen

-
........

MANAGEMENT

S
oziale B

edürfnisse
z. B

. Interaktion, Liebe, Z
ugehörigkeit

S
icherheitsbedürfnisse

z. B
. S

chutz des Lebens, A
rbeitsplatzes

P
hysiologische B

edürfnisse
z. B

. E
ssen, T

rinken, K
leidung, W

ohnung

IC
H

-B
edürfnisse

z. B
. P

restige, A
chtung, S

tatus

B
edürfnis nach 

S
elbstverw

irklichung

D
efizit-

bedürfnisse

W
achstum

s-
bedürfnis
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D
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